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Merſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 9. Mai.

Bekanntmachungen.
Die diesjährige Militair- Erſatz Aushebung findet im Merſeburger Kreiſe

den 22. und Mittwoch den 23. Mai
ſtatt und wird zu dieſem Behufe die Königliche Departements Erſatz Commiſſion im Thüringer Hofe hierſelbſt zuſammentreten.

Zur Vorſtellung kommen an den genannten Tagen von früh 6 Uhr ab
1) am 22. Mai

a) die von der Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd unbrauchbar befundenen
b) die zur Erſatz Reſerve,
e) die zum Train deſignirten Mannſchaften,
d) die von den Truppentheilen als unbrauchbar entlaſſenen Soldaten,
e) die in Folge Reclamation wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz Reſerve in Vorſchlag gebrachten,

die zum einjährig freiwilligen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen, deren Ausſtand abgelaufen iſt, ſofern fie von den Truppen
theilen nicht angenommen worden ſind, was ſie durch vorherige Einreichung ihrer Verechtigungs Scheine
nachzuweiſen haben,

die Nachgeſteller. t.Letztere haben ſich Behufs Eintragung in die Vorſtellungsliſten bereits am 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr, unter Vorzeigung
ihrer Militairpapiere im Thüringer Hofe bei mir anzumelden.

2) am 23. Mai
alle für einſtellungsfähig und brauchbar befundenen Mannſchaften.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militair
pflichtigen, in deren Abweſenheit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen daß
egen ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die im S. 168 Nr. 2 der Militair Erſatz Jnſtruction vom 9.Seeenber 1858 angedrohte Strafe von 1 bis 10 Thlr. oder verhältnißmäßigem Gefängniß unnachſichtlich zur Anwendung gebracht wird.

Merſeburg, den 5. Mai 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer

für das J. Semeſter d. J. und zwar erſtere in drei, letztere dagegen in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis
zum 6. Juni e.

bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.Bei Aufſtellung der KlaſſenſteuerMutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie namentlich die im

31. Stücke des Kreisblatts vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12. März deſſelben Jahres
und meine Kreisblatts Bekanntmachung vom 11. März 1861 (Stück 22) genau zu beachten und ſind ſämmtliche Abgänge durch Ab-
gangsbeläge nachzuweiſen, auch gehörig nach der Nummerfolge zu ordnen.

Den Gewerbeſteuer-Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 Stück 20)

aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuerreſte in duplo hierher einzureichen.

Merſeburg, den 7. Mai 1866. Der Königliche Landrath Weidlich
An cti o n. SubhaſtationFolgende zum Nachlaſſe der Wittwe Johanne Sophie Meuche

Mittwoch den 16. Mai e., von Vormittags 10 Uhr ab, gebornen Menzel in Söheſten gehörige Grundſtücke:
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers verſchiedene Nachlaß Gegen ein zu Söheſten gelegenes Haus nebſt Hof und Garten Nr. 1
ſtände als: des Ortsverzeichniſſes und ein pertinenzialiter dazu gehöriges

Tiſche, Stühle, Betten, 2 Wäſchkoffer, weibliche Kleidungs Planſtück von 2 QRuthen auf dem Pflaumenanger neben dem
ſtücke und dergleichen mehr Gehöft, Nr. 68 der Separationskarte, Nr. 3 des combinirten

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant verſtei- Hypothekenbuchs von Söheſten,
gert werden. abgeſchätzt zuſammen auf 658 Thlr. 10 Sgr.

Merſeburg, den 29. April 1866. ſollen auf
Königliches Kreigericht, II. Abtheilung.

Zu und Abgangsliſten

den 25. Mai d. J., Nachmittags 3 bis 6 Uhr,
an Ort und Stelle in der Schenke zu Söheſten, gegen die im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verAuetion in Merſeburg. Freitag den 11. Mai S.,

von Vormittags 9 Uhr an, ſollen in der ſeither. Wohnung der
verw. Frau Gothe auf hieſ. Dom umzugshalber einige ord.
Tiſche, 3 Kleider und 1 Küchenſchrank, 6 Bettſtellen, verſch. Haus,
Küchen und Stallgeräthe meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1866.
RNindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein vierſitziger Kutſchwagen (C Federn), in ſehr gutem
Zuſtande, ſteht veränderungshalber in der Obera
burg Nr. 819 billig zu verkaufen.
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kauft werden.
Lützen den 19. April 1866.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, II. Vezirks.
Jaſthaus- Verkauf.

Das im Dorfe Pritſchöng an einer frequenten Landſtraße
belegene Gaſthaus mit faſt neuen Gebäuden, ſchönem Tanzſaal, Gar
ten und 10 Morgen Acker, ſoll Mittwoch den 16. Mai a. e., Vor
mittags 10 Uhr an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft
werden, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden
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T h äek roneng Auf Grund der F. 5und 6 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 verordnen wir mit Genehmigung hieſiger Königlicher Regierung
hiermit Folgendes

F. 1.
Das Schlachten von Pferden, Eſeln und Maulthieren zum Ver

kaufe des Fleiſches darf nur in den polizeilich genehmigten Schlacht
häuſern ſtattfinden.

S. 2.
Ebenſo darf das Fleiſch dieſer Thiere nur an Stellen feilgehalten

werden, welche bei der PolizeiVerwaltung vorher angemeldet und
eſtattet worden ſind. Jede Verkaufsſtelle dieſer Art, in welcher ein

ndel mit anderen, zum Genuſſe für Menſchen beſtimmten, Fleiſch
waaren nicht ſtattfinden darf, muß mit einer Tafel verſehen ſein,
welche die deutliche Aufſchrift: „Roßfleiſch Verkauf“ führt.

3F. 3.
Kein Pferd, Eſel oder Maulthier, deſſen Fleiſch zum Handel be

ſtimmt iſt, darf früher geſchlachtet werden bevor daſſelbe nicht von
dem polizeilichen Thierarzte unterſucht und bevor von dieſem nicht
darüber ein Atteſt ausgeſtellt iſt, daß das zu ſchlachtende Thier nicht
an einer Krankheit gelitten hat, welche deſſen Fleiſch zum Genuſſe
für Menſchen oder Thiere ungeeignet macht.

S. 4.
Jeder Roßſchlächter hat ein polizeilich zu beglaubigendes und

abzuſtempelndes Schlachtbuch zu führen, welches nach beifolgendem
Schema eingerichtet ſein muß.

Die erſten 4 Rubriken müſſen ſofort und binnen längſtens 24
Stunden vom Roßſchlächter ausgefüllt werden nachdem das Thier
erworben iſt, wenn das Schlachten deſſelben auch noch nicht ſofort
beabſichtigt wird.

Zur Ausfüllung der 4. Rubrik genügt die Anführung des Na
mens derjenigen Perſon, von der das Pferd c. erworben worden iſt
und inſofern dieſelbe dem Roßſchlächter als im Jnlande anſäſſig per
ſönlich bekannt iſt. Rückſichtlich unbekannter Veräußerer kommen die
Vorſchriften des Geſetzes vom 13. Februar 1843 im S. 5, 6 und
7 (Geſetz Sammlung Seite 75) zur Anwendung. Die 5. Rubrik
wird von dem polizeilichen Thierarzte ausgefüllt (vergl. 8. 3); dem
ſelben darf das zum Schlachten beſtimmte Thier jedoch nicht früher
als höchſtens 24 Stunden vor dem Schlachten zur Unterſuchung vor
geſtellt werden.

Die 6. Rubrik iſt vom Roßſchlächter ſpäteſtens 24 Stunden nach
der Schlachtung auszufüllen.

S. 5.
Das Schlachtbuch muß der Roßſchlächter jederzeit in ſeinem

Verkaufslocale, oder wean daſſelbe von der Schlachtſtätte entfernt iſt,
in der Letzteren zur Vorzeigung an die revidirenden Polizei Beamten
oder den polizeilichen Thierarzt bereit halten.

6S. 6.
Der Roßſchlächter darf weder innerhalb noch außerhalb des

Schlachthauſes oder der Verkaufsſtelle die aus Knochen, Fellen, Flech
ten c. beſtehenden Abgänge der Thiere zum Trocken aufhängen, auf-
ſtellen oder ſonſt unterbringen, iſt vielmehr verpflichtet derartige Ab
gänge ohne Verzug zu beſeitigen.

T.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Geld-

duße bis zu 10 Thlr. geahndet.

Schema des Schlachtbuchs.

I. r2. 4. 5. I 6.Beſchreibung des
Pferdes, Eſels Name des Ver Atteſt des poli Tag des

zeilichen Thier Schlachoder Maulthiers Tag des äußerers und
S nach Alter, Größe, Vermerk über arztes über den tens oderF Farbe und hre r Erwerbes deſſen Legiti Geſundheits des ander

S deren Kenn mation. zuſtand des weitigen
zeichen. Trhieres. Verkaufs.

Merſeburg, den 27. April 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Wieſen- Verpachtung.
Es ſollen die der Kirche zu Löſſen gehörigen 13 Morgen 70

Ruthen haltenden Wieſen den 11. Mai Vormittags 16 Uhr,
in der hieſigen Schenke meiſtbietend verpachtet werden wozu Pacht
luſtige hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Löſſen, den 1. Mai 1866.
Der Kirchenrendant Pieritz.

Zwei große Scheunen in gutem Zuſtande, großer Heuboden zu
eirea 4000 Etr. mit geräumlicher Ein und Ausfahrt, iſt ſofort zu
verpachten Unteraltenburg Nr. 780 auf der Scharfrichterei.

Licitation. Die Ausführung der für die ſtädtiſche Gas An
ſtalt nothwendigen Bauten

eines Wohnhauſes,
eines Betriebsgebäudes, und
eines Gaſometerbaſſins,

ſoll zur Licitation geſtellt werden. Zur Abgabe der Gebote haben
wir auf den

12. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr,
einen Termin angeſetzt. Qualificirte Unternehmer werden erſucht,
ſich zu dieſem Termine in unſerem Sitzungszimmer pünktlich einzufinden.

Die Koſtenanſchläge und Bedingungen können von heute ab in
unſerem Stadtſecretariate eingeſehen werden.

Merſeburg den 4. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

Hol Auction im hieſigen Thiergarten. Freitag
den 11. Mai e., Nachmittags 2 Ühr, ſoll auf meinem Bauplatze
eine Partie altes Holz, Thüren, Fenſter, Böcke und Spähne meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1866.
e S Hetger, Zimmermeiſter.

Einige neue Droſchken nebſt engliſchen Geſchirren
ſind vorräthig. Auch dergleichen Reparaturen und alle
in mein Fach einſchlagenden Arbeiten werden reell und
pünktlich ausgeführt.

C. Kloppe, Gotthardtsſtr. Nr. 136.
Bekanntmachung.

Freitag den 11. Mai e., Vormittags 11 Uhr, ſollen 100 Rth.
Kies auf die hieſigen Separations Wege zu fahren im Gaſthofe
allhier an die Mindeſtfordernden verdungen werden. Die Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Burgliebenau, den 6. März 1866.
Die BauDeputirten.

Logis-Vermiethung. Ein ſehr freund-
liches Logis mit 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche 2c. iſt vom 1. Juli e. ab in hieſiger Alten
burg Nr. 785 zu vermiethen.
Eine Stube mit zwei Kammern und Küche iſt ſofort zu ver
miethen Unteraltenburg Nr. 7541.

Etabliſſements Anzeige.
Meine Niederlaſſung als Zimmermeiſter auf hieſigem

Platze beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen ich werde mich
auf's Eifrigſte bemühen, die mir geneigteſt zu uübertragenden Arbei

exact und pünktlich auszuführen. Wohnung grüne Gaſſe
r. 265.

Merſeburg, den 30. April 1866.
Carl Hetzer jun., Zimmermeiſter.

Okt.Einem verehrlichen hieſigen und auswärtigen Publikum empfehle
ich mich als nunmehrigen Barbierherrn zur gütigen Berückſichtigung.

Merſeburg, den 7. Mai 1866.
G. Ochernal,

Gotthardtsſtraße Nr. 144 1 Treppe.

t Wohnungs-VPeränderung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich die ge

horſamſte Anzeige, daß ich mein Corſettgeſchäft nach der Gotthardts-
ſtraße Nr. 101 neben das Hotel zum halben Mond verlegt habe
und empfehle mich der hochgeneigten Berückſichtigung in obigen Ar
tikeln, ſowie auch mein Lager von Crinolinen.

Merſeburg, den 30. April 1866.
J. Lindner, Corſettfabrikant.

Local-Veränderung.
Meinen werthen Kunden, einem hieſigen und auswärtigen Publi

kum die ergebene Anzeige, daß ſich mein Verkaufslocal von heute
ab hinter der Stadtkirche vis à vis Herrn Sperls Conditorei be
findet und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch hierher
gütigſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. Mai 1866.
Guſtav Winkler, Kürſchnermeiſter.

Von jetzt ab iſt alle Dienſtage und Frei
tage friſches Lichtebier in der Stadt
Brauerei zu haben.

von

heiſ

die
ſollter



(Aus der „Magdeburger Zeitung“ entnommen.)

Hygiäiſt Jacobi's Kräuter-Limonade (der Königstrankh),
für alle Kranke das größte Labſal, Erquickung für Geſunde.

Alleinige
Von einer Königlichen Staatsanwaltſchaft wurde der Hygiäiſt

Carl Jacobi in Berlin (Friedrichſtr. 208) in acht Fällen des
unbefugten Curirens angeklagt, und zwar auf Denunciation von
Aerzten, welche von dieſen eclatanteſten Heilfällen ſelbſt überzeugt
waren. Alle acht Fälle wurden auch gerichtlich als wahr feſtgeſtellt;
denn alle acht Perſonen reſp. die Eltern, wurden (vom Staatsan-
walt zu Zeugen gegen Jacobi vorgeſchlagen) eidlich vernommen,
und ſie haben alle die dem Hygiäiſten Jacobi gegebenen Atteſte
beſchworen! Und wodurch hat Jacobi alle dieſe und un-
zählige andere ſchwer Leidende, Gelähmte und ſogar Erblindete
glücklich und ſchnell eurirt? Sie haben alle ſeinen Königstrank
getrunken, alſo ſich ſelber curirt! Dieſer Thatſache gegenüber
wurde Jacobi in erſter und zweiter Jnſtanz freigeſprochen und auf
die dritte Jnſtanz hat die Königliche Staatsanwaltſchaft verzichtet.

Erfarungen über den gebrauch.
(Jn wirklicher rechtſchreibung.)

Man hat allgemein für am beſten gefunden, wenn man den
Königs Trank dann trinkt, wann der magen am lerſten iſt und zwar
wenigſtens eine fiertel-ſtunde for den drei haupt-
-malzeiten (des morgens, mittags und abends); man vergeſſe aber
nicht, ſo oft man ihn trinken will, mindeſtens doppelt ſo fil
friſches trinkwaſſer hinzu zu gießen wie man vom extrakt nimmt.
Zufil kann eigentlich nimand trinken es genügt aber in allen fällen,
jedes mal 2 bis 3 eß-löffel extrakt zu nemen, bei ſchwer kranken,
beſonders kindern, auch weniger lieber öfter). Soll ſäuglingen
der trank zu gute kommen, ſo trinke ihn mutter oder amme.
Wunden hat man mit dem tranke (mie man ihn trinkt) ausge
„waſchen und gekült und ſind one ſalbe und pflaſter heil geworden,
one wundfieber, auch hat ſich nie ein brand gezeigt, im gegenteil
ſind jenes und diſer ſchnell gewichen. Bei kel-kopf entzün-
-dung hat man das extrakt mit gleich fil heißem waſſer warm,
bei der bräune one waſſer heiß trinken laßen und äußerlich dort
warme löffel heißes waſſer in 1 löffel extrakt), hier heiße umſchläge
(das extrakt one waſſer in blechlöffeln über licht heiß gemacht) mit
merfachem weichen wollenzeug gemacht; auch wann örtlicher
rheumatismus dem bloßen trinken nicht wich, desgleichen bei
drüſen- und anderen ferhärtungen hat man warme umſchläge
gemacht beim zubettgehen, hat ſie die nacht über, gut umhüllt,
ligen laßen und die haut danach getrokknet und mit wolle warm
geriben.

Bei entzündungen an den augen müßen kalte waſchungen
und kalte umſchläge ſtets fermieden werden (kalte werden mit

Fabrik in RER FAIW Friedrichsſtraße 208.
lein-wand gemacht); warme tun hier ſer wol und wurden beſonders
bei augenefellen zur unterſtützung der auflöſung der ſelben angewandt,
auch bei gichtiſchen ferſteifungen, hier aber fon unverdünntem
trank (extrakt). Bei zan ſchmerz hat der trank nur wolgetan,
wenn er fon entzündetem blute herrürte, wie denn der trank über
„haupt bei allen entzündungs-krankheiten als außerordentlich wol
„tätig, külend, die entzündung (des blutes) ſchnell auflöſend (bei lun-
genentzündung! 2c.) ſich erwiſen hat. Lungen- kranke müßen,
wie alles, ſo auch den königstrank ſpärlich trinken. Jn den
meiſten fällen hat der trank forteilhaft auf den ſtul gewirkt; wo
nicht, hat man ſchließlich klyſtiere fon ein fiertel extract mit drei fiertel
waſſer gegeben. Abfür mittel ſchwächen magen und därme und
ferſchlimmern das übel je länger je mer. S Der trank, ſelbſt
nur ein diätetiſches mittel, ändert an der diät nichts. S

ne

Ruthenberg, den 6. April 1866.
Werther Herr Jacobi, da Jhre Heilkunde ſich bereits

ausgebreitet hat mit dem allgemeinen Nuf, daß ſie
faſt unfehlbar jede Krankheit heilt'), be-
eile ich mich Jhre Hülfe in Anſpruch zu nehmen, indem meine 16
Jahre alte Tochter ſehr leidend an beiden Augen“) iſt.
(Folgt Beſtellung des „vielgerühmten Königstranks.“)

Z. M. Röglin.
Die Erfolge des Trinkens der KönigstrankLimonade ſind

unglaublich auf die Augen wirkt ſie ganz beſonders wohlthätig
und hat ſchon viele Operationen unnöthig gemacht, auch ſeit vielen
Jahren völlig Erblindeten das Geſicht alſo wiedergegeben, daß
ſie ohne Brille leſen und ſchreiben können!! Unglaublich
aber wahr! Beweiſe ſind bereits veröffentlicht.

Geehrter Herr Jacobi! Hiermit wollte ich Sie wieder um
12 Flaſchen Königstrank erſuchen. Derſelbe iſt hier immer
von guter Wirkung geweſen. Jnsbeſondere ſind es Kolikund andere Magenbeſchwerden, gegen welche er ſich beſonders

wirkſam gezeigt hat. Jch würde Jhnen gern noch umſtändlichere
Mittheilungen darüber zugehen laſſen, wenn dieſelben nicht ſchon
durch viel größere und auffallendere Beweiſe über-
flüſſig gemacht wären.

Lienen, den 5. April 1866.
Schultewarwig, Lehrer.

S Wie-wol, bei der neuen bereitungsweiſe, der trank nicht mer gärt und ausläuft, auch nie mer bodenſaz
E zeigt), iſts doch gut, die flaſchen recht kül, bei ſer warmem wetter filleicht in täglich mermals zu erneuerndes kaltes waſſer zu ſtellen
X Er iſt noch feredelt durch ſtoffe welche ihm wahrhaft delieiöſen Geſchmakk, auch größere dauerhaftigkeit ferleihen.
S Die flaſche extrakt auch nur einen halben taler.

General Bepöt in Halle a./S. bei D. Lehmannm, Leipzigerſtr. 105.
Special-Depöt in Merſeburg bei C. H. Schultze sem. Sohn, Roßmarkt.

X Kräuter- Lämonade! nicht Läqueur! micht Elixir!
L Director Lampe iſt nicht todt“ ſagte ein Berliner Kaufmann, ein Lampe

x ſches Kräuter-Elixir anpreiſend, indem er das Publikum glauben machen wollte, Lampe habe in Goslar
X mit dieſem Elixire ſeine Curen gemacht. Lampe aber curirte mit täglich friſch bereiteten Kräuter-Extraeten
X ohne Spiritus und ließ ein Kräuter-Elixir (einen ſogenannten Kräuter-Magenſchnaps) durch einen Kaufmann in Goslar
L für Liebhaber verkaufen.

Frau Rendant Büttner in Rothenburg ſpricht ſich ſehr lobend über den Königstrank aus, er ſage ihrer Natur ſehr
zu, habe ihren Magen ſchon ganz eurirt, und ſie wolle ihn ein ganzes Jahr gebrauchen.

Der Verwalter Herr Hübner in Oppin iſt nach der Ausſage ſeines Voten nach Verbrauch von ſieben Flaſchen Königstrank
von hartnäckigem Leiden vollſtändig geheilt.

Herrn Heinrich Ochſe in Burg bei Radewell half der Königstrank, nach Ausſage der Gattin und des Bruders, von
hbeiſerm Halſe und von hartnäckigem Ausſchlag.

Halle a. S., den 27. April 1866. D. Lehmann.
Auch hier in Magdeburg und überall, wo der Königstrank getrunken wird, geſchehen fortwährend

die wunderbarſten Geneſungen von Leiden, die oft nach den Erklärungen der Aerzte unheilbar ſein
ſollten. Erinnert das nicht an jenen Ausſpruch Shakeſpeare's:

„Es iſt Vieles im Himmel und auf Erden, wovon die Schul-
weisheit ſich nichts träumen läſzt“!?

344 für Herren und Damen aller Stände (beſonders derC Heiraths- Vermittlung höherem durch Commiſſionair Ad. Kühn in Apolda.
Vorherige Erforderniſſe: detaillirte und wahrheitsgetreue Zuſchriften, Einſendung der Photographien und einer Einſchreibegebühr von
2 bis 10 Thlr. je nach Stand und Anſprüchen.

e e
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Polnische kieferne Bretter und Pfosten in Blöcken offeriren billigst

A. e G Comp.
Referat von wiſſenſchaftlicher Seite.

Der Dr. J. Fritzſche Alpenkräuter-Liqueur
„HämorrhoidenTod“

ein wWirkKsames «däiätetisches VIittel.
Zu den ſegensreichſten Erfindungen der Neuzeit auf dem Gebiete der Heilkunde gehört ohne Zweifel der im General- J

Depöét von Max Naumann iün Berlin, Scharrenstr. Nr. 10 und n Herseburg bei Günther
Weissenborn zu habende Dr. J. Vrätzsche Alpenkränuter-Liquenr Hämorrhoiden Wod““;
ein Getränk aus Kräftigen AlpenkKräutern mittelſt Cognac bereitet und nach ärztlichen Unterſuchungen Keine
der Geſundheit nachtheiligen Beſtandtheile enthaltend.

Dieſes Heilmittel, deſſen Wirkungen in der That an das Wunderbare grenzen, hat in der kurzen Zeit, ſeitdem es dem
Publikum geboten iſt, bereits Tauſenden deren Uebel zum Theil den Bemühungen ſelbſt erfahrener Aerzte widerſtanden, das höchſte
der irdiſchen Güter die Gesunmcdlheit wiedergegeben!

Der große Ruf dieſes „Hämorrhoiden Tochk““ gründet ſich ſonach nicht blos auf theoretiſche Unterſuchung,
ſondern findet ſein feſteſtes Fundament in der größten Lehrmeiſterin der Welt, der Erfahrung.

Viele Aerzte, durch Unterſuchungen über die Wirkſamkeit deſſelben belehrt, verordnen in Krankheitsfällen namentlich bei
chroniſchen DBigestionsfehlern mit Säure und Verschleimung, gegen Hämorrhoidalbeschwer-
dem in ihren verſchiedenen Erſcheinungen, Appetitlosigkeit, Stuhlverstopfung, Brust- und Magen-
Krämpfen, Kolikschmerzen c. 2c. täglich ihren Patienten dieſen wärksamen Liqueur als ein ganz
vorzügliches diätetisches Miättel.

Möge daher der Hämorrhoiden-Tod des Dr. Fritz von Neuem hiermit dringend empfohlen ſein!

—mJ

hochtragender Kühe ein Handelsmann Brocke.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe ich

von jetzt ab ſämmtliche Waaren als: Kutſchgeſchirre,
Ackergeſchirre, Reitzeuge, eine Partie Koffer, Reiſe-
taſchen Eiſenbahnumhängetaſchen Geldtaſchen, Schul
taſchen, Schulränzel, Hoſenträger, ordingire, ſowie
gute Peitſchen und andere verſchiedene in mein Fach
ſchlagende Gegenſtände, um damit zu räumen, zu herab-
geſetzten Preiſen.

Guſtav Jftiger, Sattlermeiſter,
Gotthardtsſtraße Nr. 150.

Selterſer u. SodaWaſſer
in vorzüglicher Qualität und ſtets friſcher Füllung offerirt
zu möglichſt billigen Preiſen

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.,
Mineralwaſſer Anſtalt.

A. Schneider Coiffeur
än MHalle, gr. Ulrichsſtraße im Hauſe des Herrn Conditor Blau.

Jn meinem Salon habe ich jetzt die von Herrn Kamp aus
Briſtol durch Transmiſſion getriebene Kopfbürſte aufgeſtellt, durch
welche die Reinigung des Kopfes am beſten bewirkt wird. Auch
halte ich mein Lager der beſten Parfümerien angelegentlichſt empfohlen.

Von echten Nordhäuſer Kornbranntwein
von Wilh. Uhley in Nordhauſen (bei der Merſe-
burger Gewerbe Ausſtellung mit dem erſten Preiſe
gekrönt) halte ich fortwährend ſtarkes Lager, und verkaufe davon
im Faß und im Einzelnen zu möglich billigſten Preiſen.

Sämmtliche Liqueure, Aquavite äußerſt preiswerth bei
Heinr. Schultze jun., Entenplan.

Anzeige.
ur bevorſtehenden ſtarken Einquartierung em-pfeht mein gut ſortirtes r r Friesde cken

in weiß und vbunt. G. Reichelt.

Nächſte Mittwoch treffe ich in Daspig mit einem Transport I

Delicate

saure Gurken
in Oxhoften, Schocken und im Einzelnen billigſt bei

Heinr. Schultze jun.
Futter-NRunkelrübenkerne in allen Sorten, ſowie ame-

rikaniſchen Pferdezahn-Mais Gurkenkerne empfiehlt
Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Fetten Weſerlachs,
große Kieler Speckbücklinge, ruſſ. großkörnigen CEaviar, Sardinen
und Anchovis, Bricken, Magdeburger Sauerkohl empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadkirche.

Das Gute
e findet immer ſeine Anerkennung.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin.

Blankenburg a. H. 1. November 1865.
„Die Frau Präceptorin Henriette Keſſelring hat den Hoff

ſchen Malz Extrakt mit glücklichem Erfolge angewandt und findet
ſich durch deſſen Gebrauch bei ihrer Schwäche weſentlich geſtärkt.
Nachdem ſie aus der Niederlage bei Herrn Fiſcher allhier zu ver-
ſchiedenen Malen dieſes Medicament gekauft hat, ſo bittet ſie nun-
mehr um fernere directe Zuſendung 2c.“

Der Generalſuperintendent Dr. G. Lentz.

Rathsleben, 29. October 1865.
„E. W. erhalten beigehend (Geldſendung) für die am 16. Oe-

tober empfangene Sendung Jhres heil ſamen Geſundheitsbiers, c.
Haſenkrug, Lehrer.

Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Prönners
lecken- Waſſer

zur ſichern Vertilgung der Flecken aus
allen Stoffen,

ſowie zum Waſchen
der Glacé Handschuhe,

in Flaſchen zu 2 und 6 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, empfiehlt die

Papierhandlung von Gustav Lots.
Sonntag den 13. Mai, Vormittags 11 Vhr,

öffentliches Examen der Sonntagsschule
Locale der II. BRürgerschule, wozu erge-
benst einladet Das Directorium.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 37. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1866

Nächſten Sonntag als den 13. Mai bin ich im Hotel zur goldnen
Sonne hier von 1 5 Uhr zu ſprechen

C. Haunm pract. Zahnarzt aus Erfurt.
S Höchſt wichtig für alle Bruchleidende! S

Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten
Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſy Altherr in Gais, Kanton
Appenzell (Schweiz), überzeugen will, kann in der Exped. d. Bl.
ein Schriftchen mit vielen Hundert Zeugniſſen in Empfang
nehmen.

Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Magen- und Unterleibsſchmerz c.

Jn Packeten zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. ſammt Gebrauchsan-
weiſung allein ächt bei Herrn Guſtav Lots.

Wer an den unſäglichenZahnleiden! Qualen des Zahnſchmer- S

zes leidet und vergeblich nach Hilfe ſucht, der kann ſich jetzt
durch das ausgezeichnete und berühmte Buch von Dr. Lim-
bar: „Der Zahnſchmerz, ſeine verſchiedenen
Urſachen und ſeine gründliche Heilung durch S
einfache, aber erprobte Mittel.“ (Preis 6 Sgr.)
in allen Fällen ſichere und raſche Hilfe verſchaffen. Dieſes
anerkannt vortreffliche Buch iſt in allen Buchhandlungen zu
bekommen.

S rrr“u DD d sEchtes Klettenwurzel De
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von
Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhin-
dert das frühzeitige Grauwerden derſelben; es iſt vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haar
wuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt GebrauchsAnweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Glaſe

die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas mit meiner Firma
verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn Guſtav
Lot8, Burgſtraße.

Carl Jahn,Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Abs
De in HALILB as.
Dieſe vor 2 Jahren neu erbaute, auf das comfortableſte ein

gerichtete, in geſundeſter Lage im Fürſtenthale daſelbſt gelegene
und mit Wohnungen für Badegäſte, Promenaden und Reſtauration
verbundene Bade- Anſtalt beginnt ihre diesjährige

Sommer- Saiſon den I. Mai C.
Irisch römische, Sool-, Schwefel-, Stahl, Malz-,

Kleien, Douche 2c. Bäder werden fortwährend verabreicht und wer-
den namentlich die S00LBABEBDERR aus ſtets fräscher,
ſehr heilkräftiger, aus der UEBRSTEMX TWRALER
800 I. Q U gewonnenen S001Ie zubereitet.

Albert Zabel Fürſtenthal.
Das von mir, unter Mitwirkung des Riedel'ſchen Geſangvereins

aus Leipzig auf den 13. d. M. angekündigte große Vocal und Orgel-
Concert im hieſigen Dome, muß der inzwiſchen eingetretenen Zeit-
verhältniſſe wegen für jetzt aufgeſchoben werden, und iſt, in Hoffnung
auf günſtigere Verhältniſſe einſtweilen der 3. Juni als derjenige
Tag ins Auge gefaßt, an welchem der gedachte Verein zur Sänger-
fahrt nach Merſeburg ſich bereit finden dürfte.

Merſeburg, den 7. Mai 1866.
ß D. H. Engel, Königl. Muſikdirector.

Den betreffenden Vormündern wird hierdurch mitgetheilt, daß
die jährliche Conferenz am nächſten Freitag den 11. d. M., Abends
6 Uhr, in der zweiten Bürgerſchule gehalten wird.

Das Miniſterium St. Maximi.

Dr. Werner wurde 1A1 Jahe alt!
Er iſt der Erfinder der berühmten

schwedischen Lebensessenz.
Ueber die ſeit 30 Jahren in den meiſten Krankheiten be

währte wunderbare Heilkraft dieſer Eſſenz handelt ein Büchlein:
„Dr. Werner's Wegweiſer für alle Kranke“

auf welches wir Leidende jeder Art dringend aufmerkſam
machen, da es, was mehr als 20000 vorhandene Dankſagungs
ſchreiben beſtätigen, überall den richtigſten Weg zu raſcher
Hilfe und Geneſung zeigt.

Man bekommt dieſes Buch in jeder Buchhandlung für
6 Sgr.

Mi
Donnerſtag den 10. Mai, Nachmittags 24 Uhr

Concert
von der Capelle des Thür. Huſ. Reg. Schütz, Stabstrompeter.

Huniken burg
Himmelfahrtstag den 10. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr,

Concert. Ludwig Buchheiſter.
Hospitalgarten.

Zur Himmelfahrt Donnerſtag den 10. Mai von früh 7 Uhr ab

Speckkuchen. Reinhard.Feldſchlößchen.
Zum Himmelfahrtstage ein feines Töpfchen Bockbier, friſchenMaitrank und Portugiſen. fann

S. Bloter-
Bekanntmachung.

8 Wir Unterzeichneten machen hierdurch bekannt, daß wir das
alljährlich Montag nach Pfingſten fallende ſogenannte Kucheneſſen
nicht wieder feiern und für immer aufheben.

Altranſtädt, den 5. Mai 1866.
Der Ortsricher Lindner. Der Schöppe Louis Ronniger.
Amtmann Schelling. Paſtor Saran. Schullehrer
Böhme. Wilhelm RNonniger. Julius Knipper.
Chriſtoph Große. Auguſt Phrepper. Auguſt
Hertzog. Karl Körner. Wilhelm Hoffmann.
Karl Friedrich Schmidt. Friedrich Meißner.
Adalb. Kitze. Franz Heinichen. Carl Lohrenz.
Carl Wenzel. Gläſer. Johann Friedr. Müller.
Chriſtian Maaſch. Carl Schindler. Gottlob
Schümichen. Friedrich Suderlau. Heinrich
Hoffmann. Gottfried Chroſtewitz. Ferdinand
Herrfurth. Gottlob Suderlau. Friedrich
Schwagen. Friedrich Schmidt. Gottfried Stets.

Ferdinand Meißner.
Anzeige. Ein vergoldetes Lorgnon iſt vor ca. 8 Tagen am

hieſ. Markt verloren worden. Wiederbringer erhält in hieſiger
Altenburg Nr. 785 1 Thlr. Belohnung.

Allen lieben Freunden und Verehrern unſers theuern Vaters,
des weiland Dr. Zimmermann in Dürrenberg, welche ſein An
denken durch Errichtung des ſchönen Denkmals auf ſeinem Grabe
verewigten, ſprechen wir tiefgerührt unſern innigen Dank aus.Die Familie h nermann,

Pforta und Dürrenberg.
Dank.

Für die herzliche Theilnahme bei der Beerdigung meiner Tochter
Emilie, namentlich Seitens ihrer Mitſchülerinnen, ſage ich hierdurch
nochmals meinen innigſten Dank.

Carl Rabe nebſt Frau.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Kgl. Regierungs Haupt Kaſſen Secretair Böttger

eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Korbmacher Albrecht eine Tochter dem Schuh

machermeiſter Dietze eine Tochter; dem Handarb. Schütze eine Tochter dem Nagel
ſchmied Rohr ein Sohn ein außerehel. Sohn. Geſtorben: die hinterl. un
verehelichte Tochter des Handarb, Bergmann, 28 J. 6 M. alt, an Bruſtkrankheit
der Bürger und Korbmachermſtr. Schumann, 62 J. 4 M. alt, an Verzehrung.

Neumarkt. Geboren: dem Maurer Beine eine Tochter der unverehel.
W. Eck ein Sohn, Geſt'orben: die älteſte Tochter des Schuhmachermſtrs.
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Rabe, 9 J. 4 M. 14 T. alt, an Bruſtkraukheit; die einzige Tochter des verſtorb.

Kellners Lange, 15 J. 1 M. alt, an r nAltenburg. Geboren: dem Schneidermſtr. Diecke ein Sohn dem Geo
meter Lehmann ein Sohn dem Tiſchlermſtr. Schwarze eine Tochter Getrauet:
der Schneidermſtr. Wehmer mit Jgfr. J. Ch. A. Trillhaaſe. Geſtorben. der
Maurergeſ. und Hausmann Schnöring, im 71. J., am Schlag; die hinterl. Wittwe
des Handarb, Ludwig, 65 J. 6 M. alt, an Altersſchwäche.

Am Hipumelfahrtstage (10. Mai) predigen
Vormittags: NachmittagsHerr Diac. Leuschner. Herr Adj. Puſch.

Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
eumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing-

Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-
Stadtkirche: Fru 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.

Herr Paſtor Heineken hält öffentliche Communion; die Beichte beginnt “29 Uhr.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte findet allgemeine Beichte und

Abendmahl ſtatt.

DHomkirche
tadtkirche

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt April.
Geboren: dem Handarb. E. Fleiſchhauer ein Sohn dem Handarb, Weger

eine Tochter dem Handarb. Schneitzer ein Sohn dem Handarb. Barche ein
Sohn der E. Röckert ein unehel. Sohn dem Bürger und Maurer F. Helbig
eine Tochter. Getrauet: der Ziegler Jgg. H. Fiſcher allhier mit Jgfr. F.
W. Junge aus Geuſa; der Schuhmachermſtr. Jgg. A. L. Bolze allhier mit Jgfr.
J. S, Elſte aus Spergau; der Buchbindermſtr. Jgg. K. F- Wolf allhier mit Jgfr.
A. E. Hülße von hier. Geſtorben: K. F., des Bürgers und Handarb. Jenzſch
Tochter, im 4. J., an Krämpfen H. R., des Bürgers und Schneidermſtrs.
Schmidt Sohn im 3. J., an Nierenentzündung.

Ein pariſer Banquier, der mehr Geld als Geiſt beſaß, hielt
einſt den bekannten Bildhauer Couſton auf der Straße an, um eine
Pagode bei ihm zu beſtellen. Ohne ſich lange zu beſinnen, ant-
wortete der beleidigte Künſtler: „Sehr gern, aber Sie müſſen mir
als Modell dazu dienen.“

Der Propſt einer ſehr einträglichen Pfarre begegnete dem dicken
Pächter, der ihm weder auswich, noch eine Verbeugung machte.
„Man ſieht wohl rief der erſtere, daß Jhr mehr gemäſtet, als
geſittet ſeid!“ „Da können Euer Hochwürden Recht haben,“ er-
wiederte der Pächter, „denn in den Sitten unterrichten Sie mich,
aber mäſten muß ich mich ſelbſt.

Die Prov. Corr. ſchreibt
Die Blätter der Fortſchrittspartei behaupten jetzt mit erneuter

Zuverſicht, daß durch die Mißhelligkeiten zwiſchen Preußen und
Oeſterreich ihre Vorherſagungen in Betreff der SchleswigHolſteinſchen
Angelegenheit erfüllt ſeien.

„Wie wenig, ſo fragt ein demokratiſches Blatt'), bleibt noch
von den Einwendungen übrig, mit denen man die Rathſchläge der
Kammermehrheit zurückwies

Die Antwort iſt einfach: es bleibt Alles übrig, alle Einwen-
dungen gegen jene Rathſchläge ſind durch die Erfahrung und den
Erfolg vollkommen beſtätigt worden, und es beruht auf Trug und
Täuſchung, wenn man die nachträglichen Schwierigkeiten zwiſchen
Preußen und Oeſterreich als Beſtätigung der damaligen Anſichten
der Fortſchrittspartei anführt.

Obwohl die Hoffnung eines dauernden Bündniſſes mit Oeſterreich
r erſchüttert iſt, ſo bleibt dagegen in voller Kraft beſtehen,

da das Bündniß mit Oeſterreich für ſeinen eigentlichen und ausdrück-
lichen Zweck, für die Befreiung Schleswig Holſteins von der däniſchen
Herrſchaft, durchaus zweckmäßig und allein wirkſam geweſen iſt.

Das Urtheil des Abgeordnetenhauſes über dieſes Bündniß wurde
in dem Satze ausgeſprochen: daſſelbe könne kein anderes Ergebniß
haben als die Herzogthümer abermals Dänemark zu überliefern.

Die Hoffnung der Regierung dagegen ging dahin, durch das
Bündniß mit Oeſterreich die Herzogthümer raſch und ſicher von
Dänemark zu befreien.

Weſſen Zuverſicht iſt nun in Erfüllung gegangen?
Zweifelt heute noch irgend Jemand, daß der Hauptzweck des

Krieges, die Befreiung der Herzogthümer von Dänemark, vollſtändig
erfüllt ſei, und glaubt etwa irgend Jemand daran daß dieſer
Erfolg durch die jetzigen Schwierigkeiten zwiſchen Preußen und
Oeſterreich wieder in Frage geſtellt werde?

Daß dieſer Erfolg aber durch ein Vorgehen Preußens im Bunde
mit den Mittel und Kleinſtaaten (wie das Abgeordnetenhaus es
wollte) nicht ſo ſicher und entſchieden erreicht worden wäre, wie durch
das Bündniß mit Oeſterreich, das haben auch ehrliche demokratiſche
Blätter, und unter ihnen das in Rede ſtehende, hinterher wiederholt
und ſehr beſtimmt zugegeben und nachgewieſen.

Als im vorigen Jahre die Denkſchrift über Schleswig Holſtein
dem Landtage vorgelegt wurde, ſchrieb dieſelbe Zeitung, welche jetzt
die Erfolge der Regierung in Abrede zu ſtellen verſucht, wörtlich
Folgendes

„Die Bergangenheit iſt durch den Erfolg gerechtfertigt. Wenn
es ſich blos um ein Urtheil über die geleiſteten Dienſte handelte, ſo

—DZDZZAZZZRedaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

brauchte Herr v. Bismark blos auf das Geſchehene hinzuweiſen. Die
Elbherzogthümer ſind befreit und die Opfer haben das Verhältniß
des Erlangten in keiner Weiſe überſtiegen. Die Ehre Deutſchlands
iſt aus dem Kampfe der Waffen unbefleckt hervorgegangen und
Europa hat keinen ernſten Einſpruch gewagt. Der Krieg hat uns
Gewinn und Anſehen eingebracht, wozu erläuternde Commentare
(Auslegungen) zu einem ſo leicht verſtändlichen Texte? Gälte es
blos der Vergangenheit, ſo wäre die Denkſchrift ungeſchrieben ge-
blieben.“

Gewiß, es wird ein vergebliches Bemühen ſein, dieſe Ueberzeu
gungen nachträglich zu verläugnen und den „ſo leicht verſtändlichen
Text“ durch trügeriſche Auslegungen zu fälſchen.

Die Vergangenheit, der Gang unſerer Politik gegenüber den
Rathſchlägen des Abgeordnetenhauſes iſt über jede nachträgliche
Anfechtung erhaben!

Was aber die ſpäteren Verhandlungen betrifft, den Streit um
Preußens Forderungen bei der weiteren Geſtaltung der befreiten
Herzogthümer, ſo war hiervon bei den Rathſchlägen der Kammer-
mehrheit überhaupt nicht die Rede, ja es könnte davon auch jetzt
nicht die Rede ſein, wenn jene Rathſchläge zur Geltung gekommen
wären.

Mit großer Weisheit und Sicherheit ſprechen die Fortſchritts-
männer hinterher davon, welche Bedingungen und Zugeſtändniſſe
unſere Regierung von Seiten Oeſterreichs im Voraus hätte für
Preußen verlangen ſollen. Welche Zugeſtändniſſe aber hätte denn
Preußen erhalten, wenn unſere Regierung nach den Rathſchlägen
der Kammer Mehrheit von vorn herein das vermeintliche Recht des
Prinzen von Auguſtenburg anerkannt und denſelben als ſouverainen
Herzog von Schleswig Holſtein eingeſetzt hätte?

Wenn der Auguſtenburger und ſeine Freunde ſelbſt heute, wo
ſeine Ausſichten ohne Preußens Zuſtimmung gleich Null ſind, die
ſehr mäßigen Februar Bedingungen nicht willig zuzugeſtehen geſonnen
ſind, was hätte Preußen von ihm und den deutſchen Mittel-
und Kleinſtaaten wohl erreicht, wenn er zuvor als rechtmäßiger
Herrſcher anerkannt und eingeſetzt worden wäre.

Auch in dieſer Beziehung hat ſich die preußiſche Politik und
die Zuverſicht unſerer Regierung zu dem damals betretenen Wege,
wenn auch noch nicht vollauf und noch nicht bis zu den eigenen
patriotiſchen Wünſchen und Zielen der Regierung, aber wie weit
über alles Erwarten der Fortſchrittspartei erfüllt.

So wenig die Regierung nach ihrer Auffaſſung in Bezug auf
Preußens Recht und Deutſchlands Intereſſe von den Forderungen
abſtehen kann, welche ſie in Betreff der engen Vereinigung Schles-
wigHolſteins mit Preußen ſtellen zu müſſen glaubt, ſo wenig hat
doch die Oppoſitionspartei ein Recht, die jetzigen Schwierigkeiten
Oeſterreich gegenüber als Beſtätigung ihrer Auffaſſungen und Rath-
ſchläge zu bezeichnen. Das was die Regierung auf ihrem Wege fur
Preußen vorläufig bereits erreicht hat und das, was in endgultiger
Löſung jeden Augenblick zu erreichen nur von ihr abhängt, iſt un
vergleichlich höher und mehr, als die Fortſchrittspartei jemals für
Preußen erſtrebt hat und zu erringen vermocht hätte.

Die Regierung aber hält an ihrem Theile mit unverändeter
Zuverſicht an den hohen Zielen feſt, die ſie in Bezug auf die ſchließ-
liche Löſung ſeither verfolgt hat.

Die „National Zeitung“.

Neue Zumuthung an Preußen. Der Zeitpunkt, an
welchem die öſterreichiſche Regierung (nach ihrem eigenen Vorſchlage
vom 18. April) die Abrüſtungen hatte beginnen laſſen wollen, der
25. April ging vorüber, ohne daß der erwartete Kaiſerliche Befehl
ergangen wäre.

Während ſtatt deſſen jene neuen Rüſtungen in anderen Theilen
der Monarchie erfolgten, ſchien die öſterreichiſche Regierung befremd-
licher Weiſe trotzdem zu erwarten, daß die Verhandlungen mit Preußen
wegen der Entwaffnung ihren unveränderten Fortgang haben können.

Der öſterreichiſche Miniſter Graf Mensdorff ließ in Berlin mit-
theilen daß die Annahme des Vorſchlags zu beiderſeitiger Abrüſtung
dem Kaiſer zu aufrichtiger Befriedigung gereicht habe, und daß der
ſelbe nunmehr bereit ſei, zu verfügen, daß die zur Verſtärkung der
Garniſonen in Böhmen dorthin geſandten Truppen in das Jnnere
des Reichs zurückgezogen würden. Gleichzeitig aber wurde angezeigt,
daß Oeſterreich wegen der angeblich von Jtalien drohenden Gefahren
ſein Heer für Italien durch Einberufung der Urlauber auf den Kriegs
fuß ſetzen müſſe, was nicht ohne bedeutende Truppenbewegungen im
Innern des Kaiſerſtaates geſchehen könne. Dieſe Vorbereitungen
ſeien jedoch lediglich für den Fall eines Kampfes gegen die Italiener
beſtimmt. Mit der Ausführung der Abrüſtungen in Böhmen ſolle
dagegen begonnen werden, ſobald man wiſſe, daß Preußen bei der
Abſicht der Entwaffnung verbleibe. Oete
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